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c —vc 9
Gewiſſenhafte Vorſtellung

der Pflicht eines rechtſchaffenen Soldaten

im Felde.

2 SGottes geſetzt, wenn ich geſehen habe,
wie ſehr aller Werth des menſchlichen Lebens bey

den beſtandigen Unruhent, Ermüdurgen, und
beynahe ſtets gegenwartigen Gefahren ſo ganz
wegfallt, die Lebe zum Leben ſo ſehr dabey ge—

ſchwacht wird, wenn alle Krafie des Korpers
in einer ſo unaufhorlichen Anſtrengung gebraucht
werden; aber ich habe auch hierinn zur Ruhrung
meiner Seele die Weisheit und Gute Gottes ge—
funden, die auch, wenn er ſeinen gerechten Zorn
an der Welt zu beweiſen ſcheint, ſeine Barm—
herzigkeit noch unendlich mehr verherrlicht. Jch
will euch, meine Bruder! die ſtillen Betrach—
tungen meiner Seele ſagen; vielleicht geben ſie
euch mitten in euren Unruhen die Ruhe der

ESeeele, die ſie mir gegeben haben.

Jch habe ſehr wohl bemerkt, wenn ich das
Misvergnugen, den Verdruß, die Beſchwer—
ben, die Fluche der Solbaten im Felde gewahr
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4 aννworden bin, daß alles das aus der wenigen Ue
berlegung herkam, von dem, was Gott zu der
Zeit von uns fordert, und von dem geringen
Eindruck, den unſre gewiſſenhafte Pflicht in
uns hervorbringt, die dann beſonders groß und
wichtig iſt. Ein Soldat iſt derjenige, der ſich
durch ſeinen Stand verpflichtet, nicht allein
das Land, dem er dienet, zu ſchutzen, ſondern
auch alle Gefahren deſſelben uber ſich zu neh—
men, und es zu vertheibigen. Der Fleiß; des Un—
terthanen erhalt den Stand, und dem Herrn
des Landes ſind wir durch die heiligſten unver—
letzlichen Sande des Eides verpflichtet, die billi-
gen Pflichten unſers Standes nach aller Treue
und Genauigkeit zu erfullen. Jſt eine Tugend,
die dem liebreichen Gott wohlgefallig iſt, ſo iſt
es die Ausubung dieſer Pflicht; iſt aber auch
eine Verantwortung, einen ſolchen Eid gebro—
chen zu haben, ſchrecklich, ſo iſt es dieſe, ob
ihn gleich ſo manche aus den Augen ſetzen, bis
die ſchwere Hand Gottes den frechen Sunder
druckt. Wenn jemand dem herrn em Ge
lubde thut, oder einen Eid ſchworer, daß
er ſeine Seele verbindet, der ſoll jein Wort
nicht ſchwachen, ſondern alles thun, wie
es zu ſeinem Munde iſt auegegantgen.Das iſt der Befehl eures Gottes, meine Bruder!

in dem 4 Buch Moſis im zo Kap. im zten Vers,
der euer ganzes Wohl und Weh in ſeiner ge—
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5

waltigen Hand halt; eures Gottes, ſage ich,
der keine eurer elenden Entſchuldigungen an—
nimmt, ſondern nach ſeiner Gerechtigkeit wohl
weiß, was er eüch auferlegt. Zittert fur der
ſchweren Hand deſſen, in deſſen Macht es ſte—
het, eure Tage in Angſt und Schrecken zu ver—
wandeln, und der nach ſeiner Wahrhaftigkeit
erfullt, was er ſagt: Siehe, ich will dir
thun, wie du gethan haſt, der du den Eid
verachteſt, und brichſt den Bund! Ezech.
16, 59. Laſſet euch die Langmuth Gottes nicht
tauſchen, der freylich von ſeiner Hohe euren fre—
chen Vergehungen nachſieht. Aber, meine Bru—
der! womit wollet ihr einmal eure Seele retten,
wenn der gerechte Fluch eures gebrochenen Ei—
des euch einmal wie eine Todesangſt uberfallt?
Eure Religion? die habt ihr dann mit Fußen
getreten, indem ihr durch euren Meyneid allen

Seligkeiten derſelben entſagt habt. Chriſtus?
wie ſchwer wird es euch werden, Chriſtum zu

ſuchen, der ſonſt euer Erloſer, aber auch wahr—
haftig euer Richter iſt, und der auch gewiß eure
vernunftloſe und gewiſſenloſe Verbrechen nicht
begunſtigen kann noch wird, und eurer eu—
rer armen, von euch, ihr Grauſanien! ver—
wahrloſten Seele keinen Troſt geben kann, wenn

ihr derſelben ſchon alle Mittel des Troſtes ge—
raubt habt alle eure Religion, all euer Ge—
wiſſen den ſchrecklichſten Sunden aufgeopfert!
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6 mnnrnO! meine Geliebte, durch Jeſum theuer erkauf—
te Seelen! hutet euch, ich bitte euch, euch ſo
ſehr, ſo unwiederbringlich unglucklich zu ma—
chen. Weun gleich Menſchen ſchweigen, wird Gott
ſchweigen? Nein, wahrhaſtig er wird
reden, und ſeine Worte werden euch Verdamm
niß reden. Vielleicht ſagt ihr: Gott Lob! ich.
bin noch nicht ſo weit in meiner Gottloſigkeit
und Verwilderung gegangen; aber, meine Bru—
der! durch euer Misvergnugen und manches
unnutze Reden ſchwacher ihr euren Eid, der
ſich ſchon die Bahn zu eurer Holle bricht, die
dahin fuhrt, ſturzt ſich auch gemeiniglich ſelbſt
darein. Erſt macht man ſich den großen Ernſt des
Eides leicht, denn bricht man ihn. Oder ihr laſſet
euch durch die Worte eines Boſewichts verfuh-
ren. Menynt ihr wohl, daß der far euch ein—
mal vor den Richter aller Lebendigen treten wird,
und den ſchrecklichen Zorn Gortes auf ſich neh—

men? wenn er es auch wollte, ſo konnte er
es nicht. Jch bitte euch doch um Gottes willen,
ſchonet eurer Seele; ſeyd bedachtig in einem
kurzen Leben, worinn ihr auf ewig euer Gluck
und Ungluck bauen konnt.

Mein Herz wird auf das innigſte bewegt,
wenn ich ſehe,ſdaß ihr die Pflicht vergeſſet, die ihr
auf euch habt, die Gefahren des Landes uber euch zu

nohmen, eine große, ich ſage nicht zu viel, dle
großte
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zroßte Pflicht, die ein Menſch in dieſem Leben
uber ſich nehmen kann, und die mich an die
Worte Jeſu erinnert: Niemand hat großere
Liebe, als der ſein Leben laßt fur ſeine
Freunde:; ihr ſeyd meine Freunde! Joh.
15, 13. 14. und er opferte der Welt ſein wohl.«
thatiges Leben auf; und ihr ſeyd auch von Gott
gewurdiget, euch dieſer hohen Tugend Jeſutheil-
haftig zu machen, wandelt faſt unter immer—
wahrenden Gefahren: und ihr konntet eure
Pflicht ſo ſchanden, euer ungewiſſes koſtbares
Leben ſo wegwerfen? Gott! das betrubt ein je
des menſchliches Herz. Habt Barmherzigkeit
gegen eure Seele, die ſich dahin ſehnt, um in
reinem Gewiſſen ihren Gott zu ſehen, und die
Herrlichkeit, die uns Jeſus erworben hat, vor
ſeinem Angeſicht zu ſchauen. Rettet eure Seele!
Jhr ſollt die Gefahren zur Erhaltung und Be—
ſchutung von Tauſenden, von einem ganzen
Lande uber euch nehmen nach eurem Stande;

und der Stand iſt Gottes, nicht der Menſchen.
Die hohere Regierung des allmachtigen

Herrn macht allein die Ordnungen und Stande
in der Welt. Wie konnt ihr erwarten, daß
euch auf dieſer rauhen Bahn Freude und Be—
quemlichkeit begleiten ſollen? Die Sache
ſelbſt redet wider euch ihr entehret euren
wurdigen Stand durch Misvergnugen uber ge—
wiſſen Mangel oder Entbehrung zu der Zeit,
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wenn ihr eurem Gott beweiſen ſollt, daß ihr des
Standes werth, und ſeiner Barmherzigkeit
werth ſend, nach welcher er euch darein geſetzt
hat, und daß ſein hellſames Wort und Evan—
gelium nicht an eurer Seele vergeblich geweſen
iſt, nach welchem er ſagt, wer mein Juncter
ſeyn will, der nehme ſein Krenuz auf ſich,
und folctje mir nach. Matth. 16,24. Wenn
euch die Ausfurhrung eurer Pflicht nichts koſte—
te, nicht ſauer wurde, was ware ſie denn werth?

Was waret ihr fuür Pilgrime und Wanderer,
ſo wie uns die heilige Schrift unſer Leben be—
ſchreibe, wenn ihr  ohne Ermudungen, ohne
Plage, in eure Vaterſtadt, in den gröſien Sitz
der Ruhe gelangen konntet? Jm Grabe, im
Himmil iſt die Ruhe; dort erwartet ſie, nicht

bhier; dort erwartet, daß da Jeſus die erqui—
cken werde, die muhſelitz und beladen ſind.
Matth. 11, —8. Preis, Ehre und unver—
gangliches Weſen denen, die mit Geduld
in quten Werken trachten nach dein ewi—
gen Leben. Romer 2. v.7. Aber Trubſal
und Auntjſt uber alle Seelen der Menſchen,
die da Boſes thun. v. 11. Denkt inimer,
bas ſind Worte meines Gottes, der! den Himmel
uber mir ausbreitete; und wenn ihr an einem.
Moergen in ſtiller Pracht die Sonne heraufſtei-
gen ſehet, um die Schopfung Gottes zu er
freuen, fo denket: „Mein Gett! ſo ſtill iſt hier

„Natur



„Natur und alle Weſen! und mein Herj in ei—
„nem ſo gewaltigen Kampf, mein Gemuth ſo
„unruhig, ſo bekummert. Nein meine
Seele, erhebe dich zu deinem Gott in die—
„ſem großen Tempel Gottes, in dieſem Schooße
„ſeiner tiebe, wie kannſt du da traurig und un—
„muthig ſeyn? Wirf demeSorgen auf chott,
„i Petr. 5,7. er wirds wohl machen. Die
„Deinigen, ſind ſie nicht in dem vaterlichen Anm
„der alles ernahrenden Gotthkeit? O lerne mein
„Herz, lerne deinen Gott beſſer kennen; ich und
„alle find Gottes wo war er in meinem aanzen
„teben ſo hart, daß er ſich meiner nicht an.
Anahm? Jſt ſeine Barmherzigkheit und Mater—
„liebe jemals beſchrankt! und wenn eint ?Mut
„ter ihres Kindes vergaße, ſo willich derh
„dein nicht vertieſſen; ſiehe in meme caan
„de habe ich dich cjezeichnet. Jeſ.9, t5— 16.
„Sey ruhig, meine Seele, hier iſt Gott. Und
„Gott und Himmel, ihr ſeyd Zeugen meines
„Vertrauens auf den, der mir dieſe Bahn zeich—
„nete; auf der ich wandele. Wer weiß wie lan—

„ge ich wandele: Zeit genug zur Ruhe“
Schamet euch alſo, meine Bruder! euren
Stand und euren Giauben an Gott zu enteh—
ren; murret nicht, damit es Gott nicht hore;

Furchtet Gott, ehret den Konig, tPetr.
2, 17. Jhr ſaget vielleicht, wo iſt meine
Belohnung fur alles das? ESchamet euch,

A von
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von den armſeligen Handen der Menſchen eine
elende Belohnung zu erwarten, oder um des—
willen etwas Gutes zu thun, ihr, die ihr Chri—
ſten ſeyd, und wohl wiſſet, daß Gott es ſich
vorbehalt, gute Thaten zu belohnen. Jhr
Chriſten! ich denke, unſerer Zeit Leiden
iſt nicht werth der cherrlichkeit, die an uns
ſoll offenbaret werden. Rom. 8, 1. Das
zeben iſt zu kurz, alle irdiſche Belohnung zu un
bedeutend: der Lohn einer edlen gottgefalligen That,
eine gewiſſenhaft beobachtete Pflicht iſt hoher,
ſeelenerquickender als Welt und Erde. Scha
tzet eure Muhe in der Welt recht hoch; genug,
erwartet von Gott eine derſelben gemaße Freu-
de. Gott kann ſie euch geben, nicht Mens.
ſchen. Vielleicht wenn ich als ein Kruppel mei.
ne Lebenszeit durchbringen muß Du Klein—
muthiger, verzagter Menſch! ſo ware dein Gott
ſo arm, dich nicht zu erhalten? ſo ware er nicht
weiſe genug, dir Mittel und Wege zu entde—
cken, wo du ſie jetzt nicht ſiehſt? Jſt das deine
Religion? dein Chriſtenthum? Laß den ge—
wiſſenloſen, den von ſeinem Gewiſſen gemar—
terten Boſewicht ſo denken, der den Himmel.
nicht ſehen darf, ohne zu zittern; du als ein
Chriſt denke beſſer. Jch weiß, wir find Men.
ſchen; Kleinmuthigkeit und Verzagtheit uberfallt
uns, wenn wir etwas Wichtiges zur Ehre Got
ten thun ſollen. So lange der Menſch guten

Muths
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Muths und wohl iſt, dunkt uns unſer Glaube
leicht; aber wenn Gott Noth und Kummer
ſchickt, ſo tritt unſer fchwacher Glaube von der
Seite, und zeigt uns die ganze elende Bloſie un
ſers noch wenig im Vertrauen auf Gott gegrun—
deten Herzens. Denn iſt es ſchwer zu ſa—
genſ: was Gott thut, das iſt wohl gethan.
Wenn ihr das Leben eines Menſchen nur ir—
gend kernt, nach den ſo vielen Veranderun—
gen von Gluk und Ungluck, Freude und Betrub—
niß, ſo bereitet euch doch fruhzeitig zu allen ſol—
chen Schickſalen, damit euch nichts unerwartet
und unbereitet uberfalle, und eure Seele, ehe
ihr es euch vermuthet, in ein tiefes Verderben
ſturze. Hutet euch fur euch ſelbſt! Zu der Zeit,

wo euch die Gefahren ſichtbar werden, oder wo
der Tod eure Bruder von eurer Seite geriſſen
hat, iſt vielleicht die Verſuchung ſtark, euer
elendes Leben wider den Willen Gottes, wider
eure Pflicht, wider euer Gewiſſen zu erhalten,
zu fliehen. Aber denkt daran, was Chriſtus
ſagt: Wer ſein Ceben durch Verlaugnung ſei
ner Pflicht niedertrachtig zu erhalten ſucht,
und zu ſehr liebt, der wirds verlteren;
wer aber ſein Leben weniger liebt, der
wirds erhalten zum ewigen Leben. Evang.
Joh. Kap. 12. v. 25. Euer Gott ſieht euch;
und wenn ihr zu der Zeit vor ſeinem Angeſichte,
wo der wichtige Augenblick iſt, das Eurige mit

aller
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aller Redlichkeit zu thun, euch eurer Pflicht ent J

ziehet, ſo fürchtet den gerechten Zorn des All—
machtigen, vor dem euch weder Berg noch Thal
decken kann? Gott, der euch das Leben gab,
fordert es auch wieder; und ihr ſollt es ihm willig
dahin geben zu ſeinem Dienſte. Wenn euch
der Kelch der Todes bitter wird, ſo erinnert euch
der Biorte Jreu, wie weit auch ihr in der Ue-
bung, in der Unterwerfung und in dem Gehor—
ſam des Witfens Gottes gekommen ſeyd, mit

eurem Crlööſer zu ſagen: Vater! nicht
mein Wule, ſordern dein Wille geſchehe!
Lue 22, 42. Setet euch in die Gemuthsver—
faſſeeng eines treuen, durch Noth und Verfol—
gung bekummerten Jungers Jeſu, eines Pau
lus, der da ſagt: Bande und Trubſal war—
ten mein, aber ich achte der keines, ich
haite auch mem Leben ſelbſt nicht theuer,
auf daß ich vollende meinen Laufimit Freu
den. Apoſielgeſch. Kap. 20. v. 23. 24. Habt
immier ein weiſes Mistrauen gegen eure eigenen

Krafte. Gott allein und euer Glaube an Je—
ſum, der euch vom Tode erretten kann, iſt ver—
mogend, die Schrecken des Todes und alle Furcht
zu vertreiben, die euch zu Verrathern eurer
Pflicht und eures Gewiſſens machen konnen.
Eure Wafſſen, die ehrenvollen Zeichen eures
Standes, die euch euer Gott und euer Herr auf
Erden auvertrauet hat, ſollen euch eine Bahn

durch
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durch die furchtbarſten Gefilde des Todes machen;
ſie zu verachten, oder dem nederträchtigen Cin—
geben von Feigheit und Zaghaftigkeit zu folgen,
uberhauft euch, als Verra her urer Pfiicht, mit
Schande vor Gott und den Bienſchen.

Es iſt beſſer, den Tod eines Chriſten zu
ſterben, als ein unwurdiges Leben zu beſitzen, das

mit aller Schande, allem beſen Gewiſſen, und
einer ſolchen Pflichtvergeſſenbeit gebranntn.arkt
iſt. Was hilft euch, meine Buuder, euer Glau—

be, euer Chriſtenthum, wenn ihr als elende
Sklaven vor jedem Wink des Todes zittert,
wenn das euch nicht Unerſchrockenheit im Tode

geben kann? Was ſeyd ihr fur Junger des
Jeſu, der ſich nach einein ſo gottlichen Leben der

Wutt ſeiner Feinde uberließ, um euch zuzeigen,
daß er auch fur euch ſterben konnte? Unſer
Evangelium lehrt uns eine fieudenvolle Aus—
ſicht in die Ewigkeit; darum wollen wir von
ganzem Herzen ſagen: Jch weiſi, an wen, an
welchen ſtarken erbarmungsvollen Gott ich
glaube, und er wird mir meitie Beylage bewah
ren bis an mein Ende. 2 Tim. 1,12.

Laßt uns nun noch, meine Bruder! die
Wege Gottes in dieſem dunklen Thal des Lebens
betrachten, ſo viel es bey unſrer jetzigen Erkennt—
niß moglich iſt. Gott verhangt eine Menge der

Leiden, Trubſal, Muhe uber unſern Stand, da.
mit
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mit unſre Trennung von der Welt nicht! zu
ſchmerzhaft ſeyn ſoll.

Wir gewohnen uns, das Leben weniger zu
achten, je mehr wir dulden muſſen. Selbſt alſo
auch dariun, wenn uns Gott Mangel und Sor

gen ſchickt, iſt die Weisheit und Gute Gottes
anbetungswurdig, damit uns das Opfer unſers
Lebens und die Ausubung unſrer großen Pflicht
nicht zu ſchwer werden moge. Goott ſchickt den
Menſchen in Noth und Gefahren, einmal um
ſeinen Glauben zu prufen, ob er auch rechter Art
ſey. Manche Menſchen reden viel vom Ver—
trauen, Glauben und Zuverſicht auf Gott; aber
wenn nun die Zeiten kommen, wo ſie ſich in die
Arme Gottes werfen ſollen, wo Gott erfahren
will, wie wirs meynen, indem er uns alles nimmt,
was irdiſch iſt, und uns nichts als Gott ubrig
bleibt, um nun zu ſehen, ob wir ihn uber alles
lieben und vertrauen, daä verfliegt der vermeynte

Glaube vieler Chriſten wie ein Rauch. Die
Zeiten des Krieges ſind alſo Prufungen unſers
Gjlaubens an Gott; und du wirſt darnach richtig
beurtheilen konnen, wie dein Vertrauen auf Gott

beſchaffen ſey. Duldeſt du alle Muhſeligkeit,
alle Ermudungen, allen Mangel in ruhiger
Etille; ſtrengſt du alle deine Krafte an, weil
dieſe deine Krafte Gottes ſtnd, der ſie von dir
zu dem Dienſt auffordert: ſo nimm das als ein
Kennzeichen an, daß ein barmherziger Gott

durch
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durch ſeinen heiligen Geiſt einen guten Grund
in dir gelegt hat, dich an Serle und Leib ihm
allein zu heiligen. Schenkt dir Gott ein heiteres,
frohliges Gemuth, mitten unter den Schickſalen
des Krieges, eine ſolche Heiterkeit meyne ich,
die aus einem ſchuldloſen Gewiſſen entſteht, ſo
glaube, daß die Gnade Gottes durch Jeſum
Ehriſtum in deiner Seele gewirkt hat. Sey
frohlich in Hoffnung, geduldig in Trub—
ſal, halte an im Gebet. Rom. 12, 12. So
lernſt du dich, mein Bruder! ſelbſt kennen, wenn
du auf dem Wege deines Gottes wandelſt. Die
Wege des cherrn ſind richtig, und die Ge
rechten wandeln drinnen, aber die lleber—
treter fallen drinnen. Hoſ. Cap. 14, 10.

Zum andern ſollſt du auch in dieſem Verhang
niß Gottes, das uber uns hier wie eine Wolke
ſchwebt, die Ausubung deines Chriſtenthuns
finden. Du weißt, wir ſollen unerſchrocken und
getroſten Muths in Geſahren des Lebens und
des Todes ſeyn: wie kannſt du dieſe Vorſchrift
deines Glaubens befolgen, wenn du keine Gele—
genheit dazu haſt? Gott giebt ſie dir; brauche
ſie nun zu deiner Errettung, zur Uebung in der
Lehre und Glauben an Jeſum, zu deiner Selig—
keit. Sage zu deinem Gort: prufe und erfah
re mich, wie ichs meyne, und ſiehe ob ich
auf boſem Wege bin, und leite mich auf
ewigem Wege. Pſ. 39, 23. 24. Die Wege

Gottes
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Gettes ſind eitel Gute und Wahrheit.
Pf. 25, 10. Und wie kannſt du auch ohne die
Gelegenheit die gottliche Kraft deines Glaubens
qgewahr werden? Hatteſt du das wohl von deinem
hrijlenthum geglaubt, daß es dir ſo viel Troſt
tind Starkung geben wurde? wenn du in einem
fuemden Lande unter dieſem ſreyen Himmel um
dich ſiehſt, und keinen von den Deinigen, dei
men Freunden um dich findeſt, entferut von deinem

Orte, und ſieheſt nun niemanden als Gott, in
di ſſen gewaltigen Arm du geworfen wareſt, hat
taſt min weiter keinen Freund als Jeſum, der
miit eben der menſchenfreundlichen Bekummer—
wiß nach dir herabſieht, und du ſaheſt zum Him
rnel, klagteſt ihm den gewaltigen Kampf, die
Jlnruhen deines Herzens, und die vollen Strome

hottlichen Troſtes floſſen in deine Seele, erquick-
nen dein Herz, du wurdeſt ruhig, und Thranen
ider ſußeſten Gottesfreude ſchwammen in deinem
Auge: hatteſt du das von deinem Chriſtenthum
ſonſt wohl geglaubt? O mein Bruder! wie mach
tig erhebt ſich dieſe ſonſt ſchwache Seele zu
Gott, wenn du es ihr gonnſt, in den unendlichen
Reichthum der Barmherzigkeit Gottes ſich zu
verſenken! So ſelig iſt dein Glaube; ſolche
Wenne verbreitet ſich uber dein HPerz Wahr
haftig die Wege Gottes ſind eitel Gute und
Wahrheit. Pſ. 25, 10. Hatteſt du wohl ge
glaubt, daß du ſo unerſchrocken die furchtbaren,

Winke



e— 17Winke des Todes ſehen wurdeſt? Siehe,
das ſind Wege Gottes! Wohl dir, daß du
ein Herz haſt, das ſie zu gebrauchen weiß! Ein
Eungel Gottes ſtartte Jeſum, Luc. 22, 43.
da in der bittern Stunde der Leiden eine all—
machtige Angſt ſeine Seele erſchutterte; und
der Engel Gottes auch der wird dich
ſtarken, wenn du ſo beteſt, wie er betete, mit
ſolchem Gehorſam: Here! nicht mein Willt,
ſondern dein Wille geſchehe. Luc. 22, 42
Solche Betrachtungen waren es, die meiner
Geele die Ruhe wieder gegeben haben; vielleicht

geben ſie ſie auch dir. Wie ſehnlich wunſcht dir
das mein Herz! Doch ehe wir uns verlaſſen,
laß uns noch zu Gott hinaufſehen und ſprechen;

„Allmachtiger Herrſcher der Welt, allent
„halben finde ich dich in jener ſtillen Muhe
„meines Lebens, in Trubſalen, in meinen Freu
„den auch hier auf dem Gefilde des Todes
„und der Verwuſtung. Schrecklich, Gott! jg
„ſchrecklich iſt dein Verhangniß, aber wohltha.
„kig dein Wille und deine Wege. Jch ſtehe
„hier in der Dammerung meines Lebens, und
aweiß nicht, wo mein Weg hinausgeht, und wie
»mein Schickſal ſich endigt. Aber es wird Licht

„werden ich werde die Morgenrothe deines
„verherrlichten Namens, ich werde deine Barm—
„herzigkeit ſehen, wenn nicht hier doch dort;
v— und wenn ihr, meine Gebeine, ſchlummern
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„werdet, wenn ich dich, meine zerbrechliche
„Hutte, nicht mehr brauchen werde: dann wird

oieſer mein Gott ſeine ſtarke Hand ſtrecken, unb
„meine Seele vom Tode erretten, mich zur Ewige
„keit ſuhren; dann wird es ewig Licht und Klar«
„heit um mich werden. Gcetroſt, meine Seele!

„ich will alle Kraft, allen Glauben faſſen, um
„mit ſtarkem ffſtem Muth, mit Gott meinen
„Weg zu endigen z dann werde ich ruhen. So lan

„ge es Tag iſt; will ich arbeiten, und ſtreben
„meine Pflicht zu thun. Jhr, meine Waffen, die
„ihr mich an meine große Pflicht erinnert, mit

weuch will ich ſterben; oder mit Ehren, gutem
„Gewiſſen, unverſchuldetem Herzen leben. Herr,
„ſtarke mich! und du! v Erloſer! dem ich dam
„ke, und ewig danken werde, daß du die Furcht

des Todes aus meiner Seele vertreibſt, mir
„Seelenruhe durch Vergebung meiner Sunde
ſchenkſt, mich Gott als meinen Vater kemnen
„lehrſt, erſcheine mir, Erbarmer, wenn auch ich
„meinen Geiſt den Handen meines Gottes. em

„pfehle. Amen.“
21
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Communion-Buch
eines chriſtlichen Soldaten.

 ft habe ich mit Wehmuih die unverant—
C ſinn mancher Leute betrachtet, bey dem wortliche Gleichgultigkeit und den Leicht-

Genuß des heiligen Abendmahls. Entweder
Unwiſſenheit oder falſche Vorſtellungen mufſen
die Urſachen dieſes todtlichen Kaltſinns ſeyn,
Pey einer ſo feyerlichen Handlung, als die Dar—
ſtellung des großen Opfers des Todes Jeſu iſt,
wo ſich dleichſam das ganze Chriſtenthum in ſeiner
Rraft vereinige, die Freunde Jeſu, die durch ihn
erloſet worden ſind, ruhige Duldung jn Leiden,
die ſtarkſte Menſchenliebe und Unerſchrockenheit
im Tode zu lehren Wahrheiten, die beh dieſer
ehrwurdigen und heiligen Stiftung ſo ſichtbar
in die Augen leuchten, und ſo unentbehrlich im
Gebrauch des menſchlichen Lebens ſind. Mitten

unter den Schrecken des Todes, in voller unaus.
ſprechlicher Betrubniß ſeiner Seele, unter den
beſtandigen zartlichen Bekummerniſſen, daß er
ſich von ſeinen Freunden trennen ſollte, die er ſo

ſehr liebte, und nun allen Verfolgungen von
Gottloſen, allen Sturmen der Widerwartigkeiten
Preis geben ſollte; mitten in aller dieſer Angſt

B 2 ſetzte
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ſetzte Jeſus ſein Abendmahl ein, das ein An

denken auch ſeiner, ſelbſt durch den Tod unaus
loſchlichen Kebe fur das menſchliche Geſchlecht
ſeyn ſollte. Wie anbetungswurdig, wie gott—
lich wird mir da die Seele Jeſu. und ſein Opfer?
Wie er geliebt hatte die Seinen, die in die
ſer Welt waren, ſo liebte er ſie bis ans
Ende, Ev, Joh. Kap. 13, 1. bis zum Tode.
Wenn man jemals vermogend iſt, die Eprache
der reinſten, unbegreiflichſten Menſchenliebe zu
fühlen, ſo leſe man die Erzahlung des Evange-
liſten Johannis, die die letzten Lebensjahre Jeſu
betrifft, vom 14ten Kapitel bis zuletzt. Es iſt
unmoglich fur jedes fuhlendes menſchliches Herqz,

dabey ungeruhrt zu bleiben. Mit einem lieb
reichen Blick ſieht er auf die Seinigen und ſagt:
ich will euch nicht Wayſen laſſen, ich kom
me zu euch, Joh. Kap. 14. v. 18. Er wußte, wie
ſehr ſie jihn vermiſſen wurden. Du kannſt mir
diesmal, ſagt er zu einem ſeiner Junger,
nicht foltzen; aber du wirſt mir hernach
folgen, Joh. Kap. 13, 36. um ihm den
Schmerz der Trennung zu erloichtern. Er be—
ruhigt ſie: Ep. Joh. Kap. 14. v. a7. meinen
Frieden, die durch keine irdiſche Gewalt jemals
geſtorte Ruhe meiner Seele, gebe ich euch, den
laſſe ich euch zuruck; euer Zerz erſchreckt
nicht und furchte ſich nicht. Jch gehe
hin zu meinem Vater, ich will ihn bitten,

daß
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daß er euch einen andern Troſter (Cehrer)
gebe, den heiligen Geiſt, der wird euch in
alle Wahrheit leiten. Ev. Joh. Kap. 14.
v. 16. Es koſtete ſeinem Herzen viel, ſeinen
Freunden ihre ſie erwartende Leiden zu verkun—
digen: in der Welt habt ihr Anaſt; aber
ſeyd getroſt, ich habe die Welt uberwun
den; Ev. Joh. Kap. 16. v. 33. ich will euch
alle zu mir ziehen. Ev. Joh. i2, za. Dann be
tet er mit einer das Herz durchdringenden Ruh
rung der Seele zu Gott, ſrinem Vater, fur ſeine
Freunde: Ev. Joh. Kap. i7. v. 20. Vater!
ich bitte fur die, die du mir gegeben haſt,
auch fur die, die durch ihr Wort an mich
glauben werden. Sie ſind dein, Vater!
v. o die Weit haſſet ſie. v. 4. Heiliger Va
ter! erbalte ſte in deinem Tamen. v.ti.
Jch bitte nicht, daß du ſie von der Welt

nehmeſt, ſondern daß du ſie bewohreſt
vor dem Uebel. v. i5. Jch heilige mich
ſelbſt fur ſie, v. i9. und will, daß, wo ich
bin, auch die bey mir ſeyn motten, die du
mir gegeben haſt. v. 2a. So betete der Ge—
liebte Gottes. Wie viel  Kraft muß ein ſolches
Gebet aus der gottlichen Seele vor dem Vater
aller Weſen haben, der ſo gerndas Gebet gurer,
ebler, frommer Menſchen, ſeiner Kinder hort!
Hore, mein Bruder! den betenden Jeſum; hore
die, ſelbſt durch die grauſamſte Verfolgung nie
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erkaltete Menſchenliebe beten; und wenn du ſein

Abendmahl ſiehſt, ſo denke:, Hier betet Jeſus 2

„auch fur dich auch du biſt ſein Junger,
„auch dir hat er ſein Wort gegeben, Ev.“
„Joh. 17, 8. auch du ſein Freund, fur deſſen
„Wohlfahrt er betete, da du noch nicht denken
„konnteſt. Lerne hier im Bilde des ſterbenden.
„Jeſu Demuth und Unterwetfung unter die
„druckende gewaltige Hanb Gottes. Schon det
„Geliebte Gottes ſagt: Jſts. moglich, ſo gehe
„dieſer Kelch von mir, Ev. Matth. Kap. 26.
„v. 39. Jreylich kann ich den Kelch nicht trinkett?
„den er trank, bey meinen ſchwachen Kraften?
„aber ich werde ihn auch trinken, ben Kelch det

„bittern Verhangniſſes Gottes; und wer weiff7
„wie viel Sorgen, Furcht und Kummerich noch
„brauche, damit dieſes mein Herz gebeſſert und
„meinem Gott geheiligt werde! wieviel werde
„ich der Kraſt und Starke Gottes nöthig haben
„um gelaſſen, als ein Chriſt, zu leiden! Ja—
„mein Erloſer! ich will den Kelch gern trinken,
oden du hier dem Pilgrim dleſes Lebens, beinem

„Freunde, mit liebreicher Hand reichſt, und will
„beten, bis ich ihn neu trinken werde, den Kelrch
„der erquickenden, alles uberſtandenen, geſirgten
„Freude in meines Vaters Reich. Du, Allwif
„ſender! der du mich kennſt, v wie oft empork
„ſich dies mein Herz gegen deine Hand, wenn
du die Freuden meines Lebens in Trauer vlt.

„bullſt,
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„hullſt, oder wenn mein Weg durchs Leben mir
„durch ein Gewitter meines Stchickſals dunkel
„wirdi! wie gewaltig ſchlagſt du dann, du empo
„rendes Herz! wie ſchwer wird dir dein Gehor—
„ſam unter Gott! O Jeſu! laß mich dich
„nicht verleugnen vor den Menſchen,
„damit auch du mich einmal nicht verleug—
„hen monteſt vor deinem himmliſchen Va—
„ter. Hilf auch mir aus dieſer Stunde!«
Ev. Joh. 12, 27. Wie voll uberſchwenglicher Men
ſihenliebe iſt die Seele Jeſu! keiner ſoll von den

Geinigen, verloren gehen; er will ſie alle retten
van. dem Verderben der Sunde; in allen ſoll
die Liebe ſeines Gottes ſo wohnen, wie in
ihm ſelbſt, und Chriſtus will in uns woh
nen. Joh. Kap,. i7. v. 26. Siehe dort, dein
Diener, der in deinem Namen deine Freunde
um dich her verſammlet, wie du einſtmals vor
deineni Tode deine Junger, der deinen Tod
und den reichen Segen deſſelben uber alle
unſterbliche Seelen, verkundigt, und da dei—
ne Erloſten, die um ihn her zu deinem Gedacht
niß verſammlet ſind, wie du dermaleinſt die
Deinigen um dich her an jenem Tage verſamm
len wirſt: welche Aufmunterung fur Chriſten
zur Cheduld in Leiden, und zur Liebe untereinan—
der!Was vereinigt die Bruder mehr, als gemein.
ſchaftliche Noth und gemeinſchaftliche Freude?

Wir tragen einer wie. der andere unſere Burde

B 4 durch
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durch das Leben hindurch, eilen alle zu einer Nu

he, brauchen alle elnerley Unterſtutzung der
Erbarmung Gottes und Jeſu Chriſti, gelangen
alle zu einerley Hofſnung des ewigen Lebens;
und wir ſollten uns nicht miteinander zurufen:“
„Dulde, Freund Jeſu, die Wiberwartigkeiten dei
„nes Lebene mit gelaßnem Muthe; laß uns mit
„vereinten Keaften unſere Reiſe durch die Welt
„fortſetzen als Pilgrimme! Gehe nicht auf jene
„lockenven! Nebenwege, die deinen Begierden
„zwar ſchmeicheln, deine Seele aber in einen
„iiefen Sehluinmer vergraben, bis die Sunde
„und das Laſter einmal die Ruhe deiner Seele
„wie ein Todesengel wurgt, und dich mit Schrek.
„ken ins Verderben ſturzt! Wache uber dein
„Herz“. Wachet und betet, damit ihr
nicht in Anfechtung fallet. Ev. Matth—
Kap. 26, 41. Laß dich weder Noth noch Freu
de von der Bahn der Tugend und des guten Ge

wiſſens abfuhren, und fanet eure Seelen mit
Geduld. Ev. Luc. Kap. 2u, i9.

Mit deinen Freunden, großer Erloſer! ſoll
ich alſo dein Liebesmahl genießen, einerley. Kelch
der Muhſeligkeit des Lebens, der Liebe und der
Erbarmung ottes, des Todes trinken. Wer
weiß, wie bald du dieſen ober jenen zur Ruhe
bringen wirſt, wo du abwiſchen wirſt alle
Thranen der Bekummerten und Betrub

ten,



ten, Off. Kap.7, 17. wie bald auch mich?
Du reichſt mir die Hande, mir durchs Leben

durchzuhelfen; und wenn ich unter der Burde
dieſes Lebens matt werde, ſo ſtarkſt du meine
Krafte, und Troſt und Wahrheit dringt in mein
Herz und erquicket die kampfende Seele. Owenn
doch kein Verrather uner deinen Freunden ware,
die das Mahl deiner Liebe mit ſcheinbarer From

migkeit genießen, dich kußen, und mit entſchloſſe—
ner Bosheit und gewohnter Sunde dir die See
le rauben, die du durch dein Blut erloſet haſt!

Verherrlichter Jeſu! dein Leben, Leiben
v„und Tod war Liebe fur die. Nenſchen z dein Ge
oſchafte Wohlthun und Barmherzigkeit. Du

utroſteteſt den Betrubten, und erfreuteſt die
„Seele mit Wonne. Dem zeigteſt du den Ab
vgrnnd des Verderbens, und retteteſt den, der
„den unendlichen Werth feiner Seele in frecher
„Verſtockung wegwerfen wollte. Da linderte
beine Hand das Elend, und eine mitleidige
„Thrane ſtoſj aus deinem liebreichen Auge, wenn
„du das Unglück der Menſchen ſaheſt. Laß mir,

o Jeſu! das luck meines Nachſten heilig und
„unverletzlich ſern. Gott! wenn ich meinem
„Nebenmenſchen die Burde ſeines Lebens er—
aſchweren ſollte; wenn ich Hand an ſeine Freu—
„den legte, die bu ihm, Allgutiger! mit milden
„Handen auf dieſer wohlthatigen Erde gabſt;
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„wenn ich den Vetrubten betrubte, dder wenn
„NReid oder Feindſchaſt in meiner Eeele gegen.
„irgend jemand wihnte: ſo erſchrecke mein Herz,:
„du Richter aller Lerendigen! Laß mich. nichtz
o Jeſu! o laß mich nicht zu deinen; Liebesmaht
„herantreten; Fluch mußte mich treffer, und
„Fluch von dir, du Erbarmer! Wer Jeſum.
zuicht lieb hat, der iſt verflucht, Corinth.
ars6, 22. und wer ſeinen Bruder nicht liebt,
„den er ſieht, kann der Gott, kann dert
vJeſinn lieben? 1Jeh. a, 20. Daran wird
„jedermann erkennen, daſi ihr meine Jun
Igger ſeyd, weng ihr euch, unitertinander
„kebt; wie ich euch  geliebt habe; ihr ſryd
„alle Bruder. Ep. Joh. 13, Z50
ul„dJch ſollte meinem Bruder ſeine Fehler.

„nithtwergeben? die. Sunde nicht vergeben, wore
„ubuer Gott richtet ?ejware ich dann dein Junger der
„du auch in der Stunde des Tedes furdeine Fein
„de bateſt? Jch trinke deinen Kelch, den, Kelch dei
„ner. Verſohnung und Wergebung meiner Sun
„den. Gott, ſtehe herab vom Himmel mit mit
„leidigenn Auge auf dies mein durch Sunde zer
„ruttetes Herz. Gieb mir Kraft, dir zu danken.

„Ohnmachtig lag ich in dem Schooß deiner ſorgen·
„den vaterlichen Liebe, da ich noch nicht denken,

„konnte, und, du ſorgteſt du lehrteſt mich,
„den Wig der Tugend, warſt der einzige Freund,

„der
ct
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zder mich nicht verließ, wenn Troſtloſigkeit oder
„Betrubniß meine Seele uberwaltigte. Jch ſtehe
nhier vor deinem Angeſicht, danke dir, Gott! laß al-

vle meine Mitbruder froh ſeyn, und mit freudigem!
„Herzen vor dich treten! Vertreibe dudie Schwer
n„muth und den truben Sinn, den die Sunde in
adas Herz legt, das dir, Gott, ganz gehort. Laß
nalle Welt ſich deiner Gnade freuenl“

»Wie danke ich dir, o meln Erloſer! der du
du auth fur mich, auch zur Vergebung meiner
Eunde, und der dadurch qewiſſen Gnade Got.
les geſtorben biſt? Was kann mein Gemüth
beruhigen, als nur du? Laß dieſe Thrane der Reue
und der herzlichen Daukbarkeik vor delnem An—
zeſicht, gekrruzigker Erloſer, fließen! Das iſt al-
les, woinit dib ein ſo ſchwaches Geſchopf, als der
Menſch, danken kann. Aber ich werde dir ein
mial mit verklarter Scele danken, wenn du ſie,
dir ſtarker Gott! durch Grab und Verweſung
zur Ewigkeit fuhren wirſt.

D9O u,niein, mein Bruder! laß uns nie die
Dankbarkeit gegen Jeſum aus den Augen ſetzen:
tr hat es nicht um uns verdient. Warum wollteſt
vdü dich ſeinem Andenken, und der feyerlichen
Stiftung beſſelben entziehen.? Wirſt du ihn nicht
einmal in der Stunde der Noth und des Todes
brauchen? Jeſt in frohem Muthe iſt er dir

vielleicht
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vielleicht gleichgultig, glaubſt ihn entbehren zu

konnen; aber du wirſt ihn ſuchen, den von dir
verachteten Jeſum ſuchen, Ev. Joh. Kap. 13.
v. z3. zu der Zeit, wo alle Freuden des Lebens
vor dir verſchwinden, und Gott und Ewigkeit.
dir ſtark genug ins Auge treten, und du es fuhlen
wirſt, was das heißt, ein Menſch zu ſeyn, und
ohne Gott. Er braucht deiner in ſeiner Herr
lichkeit nicht; aber du brauchſt ihn. Wenn du
denn deine Hände voll Blut, voll Ungerechtigkeit
gegen deinen Nachſten, voll wutender Begierde,
dich Gott und Jeſu zu entziehen, und nach dei—
nem Gutdunken zu leben, wenn du denn einmal
deine Hande zu ihm ausſtrecken wirſt: meineſt
du, daß nicht jede deiner Sunden wie ein Jluch
in deinem Gewiſſen erwachen, dich mit Verzwei
felung ins Grab ſturzen, dir zeigen werden,
daß dein kraftloſes Gebet zu Jeſu ohnmachtig
iſt, da du ihn nie und er dich nie gekannt hat7
Wabrhaftig du wirſt ihn einmal ſuchen; und weht
dir, wenn du ihn nicht findeſt.

zaß dich keine fremden Gedanken von dem
Abendmahl Jeſu trennen. Du weißt, daß er
zum Lehrer und Erloſſer der Menſchen von deinem

Gott dir gegeben worden, und ſeine Befcehle
Gottes Befehle ſind. Hute dich, deine Klugheit
mit einmiſchen zu wollen. Der erſte Schritt
zur Verwilderung des Herzeng iſt die Verach

tung
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tung der offentlichen gemeinſchaftlichen Andachts

ubung der Chriſten. Es iſt deine unerlaßliche
Pflicht, Gott und Jeſu zu gehorchen, nicht
um der Mehſchen willen, ſondern um Gottes
willen.

Du biſt ein Menſch, und wirſt ſterben.
Du weißt, daß es die barmherzige Abſicht Jeſu
war, auch in der Nacht des Grabes Licht, Wahr
heit, Troſt und Freudigkeit zu verbreiten. Du
ſollſt als Chriſt mit heitern Mienen und frohen
Geberden ſterben, und dieſe Veranderung dei
nes Daſeyns, dieſen Schritt zu Gott mit leich
tem, ruhigem Herzen thun. So ſchickt es ſich
fur diejenigen, die ein beſſeres Leben hoffen, und
uberzeugt ſind, daß die Allmacht Gottes weder
durch Tod noch Verweſung zuruckgehalten wird,
die Seinigen zur Ewigkeit zu fuhren, und de
nenjenigen, die ihn hier liebten, ewig wohltha—
tig zu ſeyn. Unterſuche dein Herz wie ſchlagt
es vor den Gedanken des Todes? Siehe, das
iſt es, was du noch zu thun haſt. Lerne dei.
nen Glauben uber Welt und Erde zu erheben,
und vor den elenden Schreckbildern deines ſchwa

chen Herzens nicht zu zitten. Du biſt ein
Kind Gottes und Erbe Jeſu Chriſti; aber wie
unwerth aller an  dir erwieſenen Barmherzigkeit
und Treue, wenn alle gottlichen Bemuhungen

nicht ſo viel Vertrauen in dir zu ihm gewirkt
haben/
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haben, daß du dich mit Zuverſicht in die Arme
des Gottes wirfſt, der ſchon hier dein alleini—
ger Wohlthater war! Lerne als Chriſt nach
dem Bilde Jeſu ſierben. Siehe im Abend—
mahl die ruhige, ſanſte Seele Jeſu, die Sehn—
ſucht: Dater! ich befehle meinen Geiſt in
deine hande! Ev. Lue. 23, 46. bald wirſt
du mit mir un Paradieſe ſeyn. v. a3. Natch
langem. gewaltſamen Kampf ruhet ſeine Seelez
wie ſanft bie Ruhe nach uberſtandenem Leiden!
Mache dich deines gottlichen Erloſers nicht un
wurdig. terne bey jedem Genuß des heiligen
Abendmahls als ein Chriſt zu ſterben. Gehe
mit unerſchrockenem Muthe Tod und Ewigkait
entgegen; aber das kannſt du nur durch die Gna
de Gottes. Laßt uns beten, meine Bruder! er
hort es, der Allgegenwartige:

„O mein Gott! ich bin ein Gaſt auf Eu—
„deir, und eile mit ſtarken Schritten meiner

„Veollendung entgegen. Geſchafte, Gedanken
„und Begierden treiben mein Herz in einer un—
„auſhorlichen Unruhe herum, und die machtige
„EStimme deiner erweckenden Wahrheit dringt nur

.ſchwach in mein Herz bey dieſer raſtloſen Muhe.
„Wenn ich einmal dieſe Hutte nicht mehr tra—
gen werde, dann wird dein: Wort und deine
„Erkenntniß ungehindert meine Seele erqui-
„Fen. Geduld, meine Seele, auch dieſer Au

„genblick



gcgenblick der Erloſung Jeſu wird kommen; ge.
„wiß er wird kemmen. O Heiland der Welt!
„gieb mir einen ruhigen ſanften Tod; ſtrecke
„»auch deine Hand aus zu mir, und laß mich
„meine letzten Stunden mit gottlicher Stille
beſchließen. Vertreibe aue meinem Herzen
„alle angſtliche Gedanken; laß mich mün Uner—
Aſchrockenheit dieſe Welt verlaſſen, eine Welt

zvoll Sorgen, Furcht und Hoffyung z und
awenn ich hie und da Freuden genoß uud Wohl.

thaten enipfieng, ſo waren das Beweiſe deiner
»Barmherzigkeit, daß du, der du ewig lebſt,
„„auch eine Ewigkeit voll Freude haſt, nieine
Seele glucklich und ſelig zu machen.“ Herr]
ich warte auf dem Heil. 1 B. Moſ. a9
v. 18.

Wie ruhig laßt ſichs leben, wenn man
nichts zu furchten hat! Trinke mit deinem
Kreunde, im lebhaften Vorbilde, den Kelch des
Tobes.

Vermehre deinen Glauben mit immer grof
ſerer Erkenntniß Gottes und ſeines Willens,

Das iſt das Brodt des Lebens, Cyv. Joh.
G, 48. deſſen Nahrung deine Seele ſtarkt, unb
dich zu allem Guten tuchtig macht und Kraft
verleiht; eine Nahrung deiner Seele, die jef
de Begierde nach dem Irdiſchen, die deine Ge—
muthsruhe zerſtoren konnte, unterdruckt, ſie üh

vie



32 ——Jdie gebuhrenden Schranken der Gottſeligkeit und
des Gehorſams gegen Gott zuruckſetzt, die den
heftigen Durſt eines eitelen thorichten Herzens
loſcht, der dich einmal, wie jenen reichen
Wolluſtling, der in der chölle und in der
Quaal war, Ev, Luc. 16, 23. bis dahin bee
gleiten konnte, wo kein Retter mehr ſeyn wird,
und wo dbeine Laſter und Untugenden keine Sat
tigung mehr finden werden, weil Gottes gerech
ter Zorn ſich offenbaret uber die Sunden der
Welt. O hute dich, mein Bruder! deinen dir
ſo lieben boſen Gewohnheiten und Begierden
nachzuſehen, die einmal die Henkrr deiner ewi.

gen Wohlfahrt und Ruhe werden konnen; Be
glerden, die wie heimliche Feinde ſich in dei.
nem Buſen nahren, und wenn ſie ſtark genug

geworden ſind, dich in deinem Blute, in dei—
nem Verderben erſticken, dich ſo weit fuhren,
als du vielleicht von dir nicht geglaubt hatteſt.
Jetzt ermanne deine durch Sunde entkraftete
Seele; nimm das Brodt des Lebens, das
vom chimmel kommt, und der Welt ein
unvergangliches Leben giebt. Ev. Joh.G, 29
Jch bin, ſagt Chriſtus, das Brodt des Le
vens, wer zu mir kommt, den wird nicht
hungern nach eiteln und irdiſchen Dingen,
und wer an mich glaubt, den wird nim
mermehr durſten, Cv. Johannis Kap. G.
v, 35. deſſen Gemuthsruhe wird die Gewalt des

Satans
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GSatans und der Sunde nicht mehr ſo machtig
durch Wolluſt und gewohnte Sunden zerſtoren.
Jch bin das lebendige Brodt, vom him—
mel kommen, Ev. Joh. Kap. 6, g1. Wer die
ſe Nahrung des unſierblichen Geiſtes genießen
wird, mit dieſen Schatzen der unendlichen
Weisheit und Erbarmung Gottes ſich ſattigen
wird, der wird nicht ſterben, wird die Bitter—
keiten des Todes, die die Sunde hervorbringt,
nicht empfinden, wird leben in Ewigkeit;
deſſen Seligkeit und Freudigkeit des Herzens
wird durch keine Trennung von der Welt, durch
keinen Tod geſtort werden: denn Chriſtus hat
den Tod uberwunden, und uber die Verweſung

mit Gottes Kraft und Herrlichkeit geſiegt. Die
ſe Heirlichkeit erwarten auch wir, die wir in
ünſrer Liebe und Treue zu Jeſu beharren bis ans

Enbe. Nimm alſo, mein Bruder!“ das Brodt
des Lebens, ſeinen Leib, mit der unumſtoßlichen
Gewißheit, dem feſten bey allen Gewiſſenszwei
feln unwandelbaren Glauben der Begnabigung
Gottes, der Verſohnung Jeſu Ehriſti, der ein
zigen Rettung einer in Sunden verlornen Seele.
Befeſtige deine guten Gedanken und Enſſchlieſ
ſungen durch immer großern Wachsthum in der

Erkenntnifßz Gottes; denn die Worte. Jeſu
ſind Geiſt und Leben, Ev. Joh. Kap. 6.
p. G3. ſind Kraft zum Guten und Hoffnung zu
Oott.

C Gonne
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Gonne deiner Seele eine einſame ruhige
Stunde an jedem Tage, um ſich zu Gott zu er
heben, beſonders aber bey dem Genuß des heili—
gen Abendmahls, einer ſo wichtigen Handlring die

einen ſo tiefen Eindruck in unſere lebhafte Vor-
ſtellung der unausſprechlichen Vaterliebe des Ewi

gen erwecken ſoll. Haſt du je Urſache mit deinem
Herzen behutfam und vorſichtig umzugehen, ſo
iſt es bey ſolchen dich ruhrenden Erweckungen
Unterdrückeſt du ſie, und nahreſt nicht den Fun
ken der Andacht, der in deinem Herzen glimmt,
ſo wirſt du unempfindlich und gefuhllos, und ver

lierſt die Mittel, wodurch, die Gnabe Gottes
dich ruhren, und der Geiſt Gottes dich aufmerkſam
machen kann. Laß allmahlig deine irdiſchen Be
michungen wieder anfangen, und unterbrich nicht
zu ſchnell das große Geſchafte deiner ſtillen in ſich

gekehrten Srele. Folge dem Beyſpiel Jeſm
Wie manchmal entfernte er ſich von ſeinen Jun
gern! und in der heiligen Stille erhob ſich ſeine
ſtarke Seele zu Gott. Einſamkeit iſt die Er
quickung und Erholung eines chriſtlichen Her
zens; das boſe Gewiſſen fliehet ſte, weil ſie dem
caſter eine Holle iſt. Der, der Gott und ſein
Gewiſſen vergeſſen will, fuchet unaufhorliche
Zerſtreuungen, die ſeine. Gedanken betauben;
aber unterdrucke es, ſo lange du kannſt; dein Ge
wiſſen wird mit deſto großerer Gewalt erwachen,
und wurgt den Morder der Seele. Sucht Ale

Einſam
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Einſamkeit, ſie iſt deine wahre Freundin; laß
einmal die Geſchafte ſchweigen, die ſind zeitlich,

 und dein Wohl iſt ewig. Unterhalte dich mit
deiner Seele, ſie wird doch einmal, nachſt Gott,
eine einzige Unterhaltung ſeyn. Dann wird ſie
ddich lehren, wie unbedeutend alle deine dir wich—

tig ſcheinenden Bemuhungen ſind gegen dein
ewiges Gluck; dein Gewiſſen wird freundlich zu
vir treten und deine Handlungen beurtheilen und
abwagen; und die Lehre Jeſu wird dich durch den
helligen Geiſt aufmuntern, ruhig, getroſt und
rechtſchaffen zu ſeyn, und ſo viel Gutes zu thun,
als du noch in der. Welt zu thun Zeit haben
wirſt, um eine reiche Aerndte in der Ewigkeit
Au haben. Wenn du eine gute Handlung thuſt,
wie wird dein Herz ſo froh, ſo leicht! wie un—
ausſprechlich beſeligt der Gedanka dein Leben:

Gott muß mit Wehlgefallen herabgeſehen haben
auf mich; ſo freuete ſich der Erhabene inm. Himniel

tu dem Werke ſeiner Hande! So verklart ſich
Chriſtus in uns, und wir erfahren in unauflfos—

Aicher Vereinigung mit ihm das Heil unſterbli—
gher von ihm erloſter Seelen.

n

 So danke Gott und Jeſu mit geruhrtem
Herzen, und fehre ſein Andenken ſo, wie er es
um dich verdient hat. Laß keine Zerſtreuungen
in dir aufkemmen, es wurde ſonſt dein Gebet
kraftlos machen Wie ſehr hat es mich ge

ari J C 2 ſchmerzt,
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ſchmerzt, wenn ich bey einer ſolchen Handlung
die Gedankenloſigkeit mancher Leute bemerkt ha
be! Mochten die doch in dergleichen Gemuths-
verfaſſung eher jede andere Handlung thun, als
daß ſie ſich nicht ſcheuen, vor den Augen Got
tes und jeder wahren Freunde Jeſu ihr Chriſten

thum offentlich zu beſchimpfen! Jch habe mie
den Gedanken nicht erwehren konnen, bey mir
ſelbſt zu ſagen: ſind das Chriſten? deine Chri—
ſten, fur die du den bittern Kelch des Zornes
Gottes trankſt, fur die du ſtarbſt? denen du Le
ben und unvergangliches Weſen ans Licht
gebracht haſt durch dein Evantjelium?
2 Timoth. 1, 10. Sind das die, in denen
du noch, du Menſchenfreund! zu leben wun
ſcheſt? Mein Gott! ſind das deine Chriſten?
Wie man das Geſchafte eines Tages treibt, ſo
treiben ſie dein Gedachtniß; und deine Liebe, vke
herrlichter Jeſu, ſtirbt in ihren kalten Herzen.
O erinnert euch, wer nicht unterſcheidet
den Leib und Blut des herrn, der iſſet
und trinket ſich ſelber das Gericht. 1 Co
rinth. 10. v. a9. Wenn dieſe Stiftuag euth
nicht zur Dankbarkeit und Gottſeligkeit bewegen

kann, was ſoll euch denn dazu bewegen?
Daß die Menſchen ſo wenig fuhlen, was ſie
glauben!

Undankbarkeit iſt der großte Frevel vor Gott,
dabey alle Andachtsubung ſchlechterdings frucht

loſes
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loſes Geſchafte iſt und bleibt. Wir leben unter
dem beſtandigen Genuß der Wohlthaten Got—
tes, nehmen alle Augenblicke unſer Allmoſen
aus feinen vaterlichen Handen; und es iſt ver—

ruchter Frevel, keinen dankbaren Blick zu dem
hinaufzuſchicken, der mit uner mudeter Sanft
muth auch den Boſewicht auf ſſeiner wohlthati—

gen Erde tragt. Wie haſſe ich den Menſchen,
der, durch keine Wohlthatigkeit erweicht, durch
keine Warnung belehrt, ſelbſt durch die Bitten
des Erloſers nicht geruhrt, zur Unehre der Wur
de der Menſchheit, ſeiner Vernunft und ſeines
Chriſtenthums lebt, und.ſich zum Abſcheu vor
Gott undi Menſchen macht! Mochte ich euch
das in die Seele ſagen, ihr Undankbaren! die
ihr das Gute des Lebens wegweiſt, und mit Un
muth und, Vetzweiflung kampſt, wenn euch
Gott einmal zeigt, daß er auch gerecht ſeyn kann,

und daß der Arm ſeiner Allmacht eure elenden
Krafte erſchuttert, und eure gemisbrauchtes
Gluck und Wohl des Lebens zu Boden wirft!
Dann winſelt ihr Elenden unter der Laſt des Le—
bens, klagt und zittert, ſtatt der Chriſt ber ſei—
nem zertrummerten Wohlſtande noch ſeinen Gott

bat, die unendliche Quelle aller Gnade und Lie
be. O! mein Bruder! wie hart iſt es, den Men
ſchen in ſeiner Unbankbarkeit zu ſehen, und gegen
den, zu welchem wir unſre Hande im Leben und
im Tode ausſtrecken!

18. ül C3 Mag
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NMaag doch der Klugling und der Boſewicht
ſich von der Gnade Gottes durch Jeſum Chri—
ſtum entfernen: wir wollen Hand in Hand uns
dem Himmel nahern, den ſchmalen ſtillen Weg
der Weisheit Gottes in Einfalt unſers Herzens
verfolgen, und warten auf unſers Leibes
Erloſung. Rom. 8, 23.
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Gebet um Selbſtprufung.
Prufe mich, Herr! und verſuche mein

Herz. Pſ. 26. v. 2.

1vroßer und allwiſſender Gott! du ewigerG Vater aller Menſchen? du prufeſt mich

und verſucheſt mein herz Pſalm 26, 2.
durch mancherley Schickungen, um meine wah
ren Geſinnungen mir ſelbſt, und dir, Allge—
genwartiger! zu offenbaren. Meine Eigenlie—
be verblendet mich oſtmals, beſfer von mir zu
denken, als ich bin; und meine Bruder ſind
zu ſchwach, oder:zu unbekummert, mir die Wahr
heit mit unverſtellten Herzen zu ſagen. Mein
Wohl und Weh, melne Ruhe und Unruhe, mei
ne Furcht und Hoffuung hangt von dem Werth
meiner Seele ab, den ſie vor deinen allſehenden
Augen hat. Du redeſt durch dein Wort und
deinen heiligen Geiſt in mir die machtige Wahr
heit, und bleibſt mein alleiniger, wahrer, ewi—

ger Freund. Gottlicher Erloſer! ich will deine
Stimme horen. Ev. Joh. 10, 27. Jeh fuhle
in mir nicht die Freudigkeit, die doch in Seelen
wohnen muß, die dich kindlich lieben und furch

ten. Jch fuhle mich ſchwach zu deinem Dienſt,
ereE 4 muthlos
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muthlos bey Widerwartigkeiten. So waren
nicht deine Junger, ſo ſind nicht deine Freunde,
die du von Ewigkeit her geliebt haſt. Mein
Sinn iſt zerſtreut, meine Beſchaftigung mit dir
iſt kraftlos, mein Gebet hat nicht die Starkung,
die ich dabey erwarten darf, wenn mein Herz dir
wohlgefiele. Prufe mein cherz) Pſalm 17, 3.
O mein Erloſer! in mir wohnt die Sunde, die
mich von dir, du ewige Quelle des Lebens, irennt.
Sie macht mein Herz betrubt und voll Wider—
willen gegen deine leitende Hand. Gewiß dies
iſt es, warum ich ſo verdroſſen im Leben bin.
Ja gewiß die Sunde halt mich in ihren ſchreck.
lichen Banden, die Sinnlichkeit und meine Be
gierden vorfuhren mein Herz. Wer kann erlo
ſen. als du? Ach Gott! verlaß du mich nicht;
ſtehe du mir bey in den Gefahren meiner Seele,

erwecke mich aus dem Schlaf des Tobes und der
Sunde, und erleuchte du mich, Chriſtus! Es
iſt deine Barmherzigkeit, daß du den Sunber
vor dem Abgrund des Verderbens retteſt.

Ja, meine Seele! du biſt nicht ſo, wie
du nach dem Bilde deines Gottes ſeyn ſollteſt.
Schuchtern ſuchte ich den harten Wegen Got
tes auszuweichen, die ich zu meiner Prufung
und Duldung gehen ſollte. Verflucht ſey der
rnann, der ſich auf Menſchen verlaßt,
und halt ſeine Schwachheit fur Starke! das ſagt

mem
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mein Shott. Jch ſoll, ich daif mir nicht wi—
der mein Gewiſſen helfen wollen durch Frevel
und Miſſethat. Gott will helfen. Ec iſt
meine Starke und mein cort.

Meine Liebe gegen meinen Nachſten iſt ſo
kalt, meine Freuden fuhren eine ſolche Bitter.
keit und Misvergnugen nach ſich: das ſind nicht
Freuden der Unſchuld und Tugend. Gewiß
die Sunde oder ein Laſter hat meine Seele ver—

giftet, ſonſt wurde ich meinen Nachſten von
Herzen lieben; und was ſiehſt du lieber als frohe

Menſchen wie frohe Kinder um dich in dem
Segen deiner Schopfung? Jch bin nicht werth
deiner Barmherzigkeit. Jch eile zu dir, mein

Erlloſer! ich will deln Andenken in deinem hei
ligen Abendmahl in mir erneuern, deine ganze
Liebe in meine Seele faſſen, ich will mich er—
innern, was ich bin, und was ich ſeyn werde.
Etarke mich, Gott! ich ruſe dich an: prufe
mich und erfahre mein cherz, und ſiehe,
ob ich auf gutem Wetze bin, und fuhre

mich auf ewiggem Wege. Amen.



Gebet eines reuenden Sunders.

lUim deines Namens willen, gherr! ſey
anadbicz meiner Miſſerhat, die da groß
iſt. Pſ. 25. v. 11.

 utt! du Richter aller Lebendigen! ſiehe mich

 dor deinem hetligen Angeſicht beſchamt,
voller Reue uber meine Sunde. Wie konnte
ich jemals vergeſſen, daß du, Allgegenwarti-
ger! mein Thun und Laſſen ſaheſt, und daß es
dir nicht gleichgultig ſeyn konnte, wie ich wan
delte? wie konnte ich je deine Wohlthaten,
die du, Vater! mir gabſt, ſo frech misbrauchen?

wie konnte ich deine Barmiherzigkeit und
Gnade durch Sunde und Miſſethat ſo ven mir
ſtoßen? Jch weiß nicht, welcher Hang der Sun·
de mich hinriß, dich, Gott zu vergeſſen, der
du uber mich walteſt, und deſſen Gerechtigkeit
untruglich und unfehlbar iſt. Ja, gerechter
Gott! du wirſt die Sunder ſtrafen, und ich bin
ſtrafwurdigz aber Herr! erbarme dich uber mich
um deines Namens willen, der du Vater unð
allgutig biſt; ſey gnadig mir, vergieb mir mei
ne Miſſethat, die da groß iſt. Ja groß iſt
meine Miſſethat, der ich die unvergeßlichen
Schulden meiner Seele haufte, die du an je-
nem Tage richten wirſt, du gerechter Richter!

Wenn deine Onade, die du mir von Jugend

C
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ailf erwieſen haſt, von mir verachtet worden;
wenn dein Evangelium und die Erloſung Jeſu
vergeblich an mir geweſen, und ich dieſe deine
Erbarmung uicht angenommen habe: Gott!
wie ſchrecklich iſt mir dein Gericht und die Ewig—
keit! Erbarme dich mein um deines Namens
willen. Vielleicht weinte ein Unglucklicher uber
mich, und du ſaheſt den Weinenden: Gott!
du ſaheſt ihn, der du gerecht richteſt, und mich
in deiner allmachtigen Hand haltſt, und die Dei

nigen ſo liebſt; oder wurde jemand durch
mein boſes Beyſpiel verfuhrt: wie ſchwer
liegt ſeine Seele auf mir Gott! wie ſchwer
wird die zur Sunde verleitete Seele meines Nach·
ſten auf mir liegen, mich angſtigen! Wie ban
ge macht mir der Tod und die Ewigkeit, und al—
lenthalben ſteht mein Grab offen. Gott! wel
che Verblendung! was wird mich retten? O
wenn du Thranen haſt, meine Seele! ſo wei-
ne uber deinen Verfuhrer; weine, daß die Kla
gen mein Herz durchdringen, und Gott der Er-

barmer und Chriſtus es hore, und mir Troſt
velleihe. Jch weiß mich ninht zu troſten; nur
Gott kann troſten, kann Sunde vergeben.
Haſt du noch Erbarmung fur mich, Verſohner,
Erloſer ber Menſchen! ſo erbarme dich meiner.
Vielleicht iſt noch ein Funke des Guten in mir;
vielleicht bin ich noch nicht ganz verderbt. Bey

Menſchen iſts unmoglich, aber bey Gott
find
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ſind alle Dingge moglich, Matth. Kap. 10.
v. 11. auch bey mir noch maoglich. Ach Gottl.
wenn meidd Herz nicht ſo hart, nicht ſo fuhllos,
ſo leicht ware, den grofen Ernſt meines zu beſ—

ſernden Wandels durch Zerſtreuungen der Welt.
aus den Augen zu ſegen Wie oſt habe ich
dir Reue verſprochen! Du horteſt es, mein
Gott! aber ich vereitelte meine Seligkeit! Ein—
mal wird deine Stimme zur Buße an mich die
letzte ſeyn; vielleicht iſt ſie heute die letzte, und
deine ermudete Sanftmuth trifft mich unbiegſa

men Sunder. Auf dieſen Knieen, die ich noch
beugen kann, falle ich vor dir nieder; ach er-—
hore mich! ich will die Sunde, das Laſter ver
abſcheuen, das mich ſo unglucklich macht.
Himmel und Erde, ſeyd ihr Zeugen meines
Verſprechens. Ulm Troſt war mir ſehr—
bange: aber du nimmſt dich meiner Seele

an. cherr! ſey mir gnadig um deines Na
mens willen. O mein Erloſer! du alleiniger
Troſter meiner Seele, ich komme zu dir; gieb
mir ein Herz, daß ich mich deiner Gnade erfreue,
daß ich die Ruhe fuhle, die aus deinem Worte

ſließt: dir ſind deine Sunden vercteben,
ſündige hinfort nicht mehr. Wie oft habe
ich dieſe Worte ſo kraftlos angehort nun ſtar·
ken ſie mich, nun weiß ich, was das heißt, Buße
zu thun, und ein Chriſt zu ſeon. O Gott! wenn
ich dich verlaſſen ſollte, ſo gieb mir ſo viel Truh.

ſal,



ſal, ſo viel Erweckungen, die dies mein Herz
zuruckbringen konnen. Erhore mich um deines
.Namens willen. Amen.

Gebet nach der Abſolution.

ViI llgutiger Gott! unendlich in deinem Weſen,
und uberſchwen glich.in deiner Barmherzig-

keit, Verſohnung und Gnade! du vergiebſt dein
reuenden vorudir, Gerechter, gedemuthigten
Sunder alle Miſſethat und Uebertretung, und
zninmſt mit Vaterhänden ein verlornes Kind
wiederum auf, was durch die Gnade Jeſu gertt
tet worden. Jrrthum und Finſterniß. des

Lodes hatten auch. ſn mir das Licht deines hei
ligen Wortet verdüntelt. Troſtloſigkeit und

reffrecher Sinn veritbekten mein Herz gegen deine
dvaterlichen Warnunigen, gegen deine ſeligmachen—

de Weisheit. O mein Gott! wie leicht, wie
ruhig, wie unerſchrocken lebt ein Menſch bey
dem Bewußtſyeyn deiner Gnade! Wie viel
Reue, wie viel gewaltige Unruhe, wie viel
Noth hhatte ich mir erſparen konnen, wenn ich
dir immer gefolgt ware! Schrecklich iſt fur
den Menſchen die Verirrung der Sunde. Nun
freue ich mich Gottes und meines Heilandes.
Nie ſoll es aus meinem Gemuthe kommen, wie
viel wür die Sunde gekoſtet hat, und wie ſanfr

das
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das Joch, wie leicht die Laſt Jelſu iſt, die er
ſeinen Glanbigen auflegt. Niemals, in Ewig
keit nicht, will ich mich wieder von dir tren
nen. Du, o heilſames, ewiges Wort Got—
tes, du theures Geſchenk der ewigen Weisheit,
das durch den Tod Jeſu verſiegelt worden, be
gleite du mich auf allen meinen Wegen und
Stegen. Mache mich nun der Erbarmüug
Gottes und Jeſu wurdig, erhalte mein Herz
im Guten, ſtarke meinen Glauben, vermehte
meine Erkenntniß und den Abſcheu gegen' vie

Sunde, damit mein durch dich, mein Heiland!
erleuchteter Geiſt einmal mit Freuden vor das
Angeſicht ſeines Gottes treten konne. 4

O Wort, verlaß mich nicht, welch nicht von m.

nem Munde;
Mach du mein Leben leicht, leicht. meine Tebel

ſtunde. ri. .b. r
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SGebet vor dem Genuß des heiligen
Abendmahls.

Das thut zu meinem Gedachtniß. Ev. Luc.
Keagp. 22. v. 19.

ann Zie heilig iſt mir dieſe Stunde, und dein
Gedachtniß hier, du Zuflucht aller ver-

Urrten  und bekumnerten Serlen! Jeſus Chri—
ſtus! auch ich ſoll meinen feſten ſiegenden Glau
ben an dich durch den Eenuß deines Liebesnahls

erſiegeln, bey deinenm Tode eine unverbruchli—

che Treue verſichern. Du ſuhſt es, Gott und
Chriſtus! mein Bund mit dir zur Heiligung
ineines Herzens iſt ewig! heilige Verbindung
mit dir! Dieſe Stille meiner Seele iſt deiner

KRuhe im Grabe gleich, nach der gewaltigen Arbeit

deiner gedrangten Seele, da dich dein Gott
verließ, und du dein Leben zum Schuldopfer
gabſt fur die Miſſethat deines Volks, aller de—
rer, die an dich glauben. Du biſt aus der
Angſt und dem Gerichte genommen, Jeſ.
Kap.z5 3. v. 8. 9. 10. 11. und ſieheſt nun aus dei—

ner Herrlichkeit mĩt mitleidigen, menſchenfreund
lichen Augen auf deine Glaubigen, deine Kin—
der, um ihnen die ſeligen Fruchte deines To—
des und deiner Erloſung theilhaftig zu machen.
O wenn dein Friede in meiner Seele wohnt,

ver



verherrlichter Jeſu! mit welcher Ehrfurcht und
Freudigkeit genieße ich daun dies theure Unter—

pfand deiner Liebe? Ja du liebſt mich, und wirſt
mich ewig lieben, wenn ich dir ſolge und deine
Gebote halte, den Glauben, die Lehre bewahre,
die du mir anvertrauet haſt. So unausſprech—
lich viel haſt du an mir gethan, und Gott iſt
mein Gott durch dich; und Vertrauen auf ihn
leitet mich auf der rauhen Bahn des Lebens.
Unverruckt ſoll dein Gedachtniß vor meinen Au
gen ſtehen, bis auch ich einmal mit Ruhe ſa—
gen werde, es iſt vollbracht. Dann ſoll die
Stille des Todes auch inich zu jenen Wohnun
gen fuhren, die du deinen Glaubigen verheißen
haſt. Dann laß mich in dem letzten Kampf
meines Lebens, wenn die Krafte meines Leibes
ſchwinden, du allein die Kraft meiner Seele
biſt, freudig uber die Verganglichkeit ſiegen, und
dann ſagen: Es iſt vollbracht. 4

(Es dunckt mich allemal beſſer zu ſehn, enn die

jenigen Communicanten, die zu dem Abenb
mnahl verſamnilet ſind, ohne Singen in ſtiller
Selbſthetrachtung, nach Anleitung des vori—
gen Gebets, ihr Gemutbſamineln, und blos
die ubrige Gemeine ſingt. Die; Gegenwart

Cbriſti und die Vorſtellung des großen Opfers
Jeſu iſt ſo heilig, daß ich gewiß uberzeugt bin,
dies muſſe ein jedes nachdenkendes und fuhlba
res Gemuth ganz beſchaſtigen.)!

Dank
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Dankſagung nach dem Genuß des
heiligen Abendmahls.

ſc hebe dich nun, meine Seele, zu Gott, derC die Zarmherzigkeit an dir that, und
dich in die. ſelige Gemeinſchaft ſeines Sohnes
brachte; ſo wie Chriſtus iſt auferwecker

von den Todten durch die Herrlichkeit des
Vaters, ſo ſoll auch ich m einem neuen
Leben wandeln, das von GElott geheiligt iſt.
Ep. Röm. Kap. 6G. v. 4. Der Geiſt und
Sinn Jeſu ſoll mich in allem meinen Thun be—
gleiten; Sanftmuth, Liebe, innige Freude,
Friede, Gutigkeit und Wahrheit ſollen die Kenn
zeichen ſeyn, daß ich Jeſu angehore. Richts
wird mich kunſtig von ihm ſcheiden, Ep. Rom.
Kap. 8. v. 39. meinem verherrlichten Erloſer!

und in der ewigen Verbindung meines (Giſtes
mit ihm wird ſeine Kraft auch mich, auferwecken
von den Todten. Sen du mir, o mein Hei—
land! nur gegenwartig in Gedanken; bewahre
meine Seele: denn wer ubertritt, und bleibet
nicht in deier Lehre, der hat keinen Gott.
2 Ep. Joh. v.q. Siehe, dieſe Stunbe wird einmal
Richter uber mich ſeyn, ob auch ich ein Verrather

deiner Liebe geweſen bin, und die Schrecken der
Verzweifelung werden meine Seele angſtigen.

D Nein,



Nein, ich liebe dich, Jeſu, und will dich bis
in Tod lieben. Ewig will ich dir danken, du
Erretter der Seelen! Du haſt dich ſelbſt ohne
allen Wandel, in der vollkommenſien Reinig—
keit, durch den heiligen Geiſt Gott qqe
opfert, und wirſt auch mein Gewiſſen
reinigen von den todten, ſundlichen WMeret
ken, zu dienen dem lebendigen Gott. Ep.
Ebr. Kap. 9. v. 14.

Morgengebet.

GSillkommen, du Tag meines Lebens, neues
W Geſchenk der Gute Gottes! mit dir er—

wachen alle meine Pflichten, alle meine Ge—
ſchafte und meine Sorgen. Wie werde ich
dich nun, du koſtbare Zeit, wurdig anwen—
den, daß es mich nicht einmal gereue, dich er—
lebt zu haben? Noch ſteht dein Gebrauch in
meiner Gewalt, zum Schaden oder Gewinn
meiner Seele. O Gott! gieb mir ein Herz,
dieſen Taa wohl zu gebrauchen. Du betrach.
teſt mein Thun und Laſſen mit vaterlicher Auf—
merkſamkeit; auch der geheimſte Getanke jſt
vor dir, Allwiſſender! offenbar; was kann ich
dir verbergen, du Herzenskundiger! Mitten

unter
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unter deinen Wohlthaten lebe und bin ich.
Dieſer Leib iſt dein Geſchopf, dieſe meine See—

le dein Geſchenk, alle meine Krafte und mein
Vermogen deine Gnade. Wenn ich ſie ent—
ehre, misbrauche, deine theuren Gaben den
zugelloſen Begierden der Sinnlichkeit und mei—

nes Gutdunkens uberlaſſe, o Gott! dann wer—
de ich in der Entfernung von dir nie Ru—
he finden fur meine Seele. Die Welt wird
mir ſchmeicheln; aber ohne dich, Gott! zu
ſeyn, wie verlaſſen ware ich! Leite du
mich, du großer Erloſer! damit ich nicht ir.
re; wie leicht iſt irren? Laß mich mit un—
verdroſſenem, frohem, heiterem Muthe zu mei—
ner Pflicht und meinen Geſchaften eilen; das

iſt die heilige Bahn, die du, Gott im Hime
miel, mir zeigteſt, um dir meine Treue und
wmein wahres Chriſtenthum an den Tag zu le.«
gen. Jch bitte dich von Grund meiner See—
le, laß mich nicht gegen meine Pfſlicht und
meine Geſchafte murren, oder darin unmu—
thig ſeyn; behute mich vor dieſem ſchweren Fall.
ſtricke meines boſen Herzens; es iſt das Loos,
was du mit eigner Gotteshand uber mein le—
ben geworfen haſt. Laß mich gern und ſleiſ—
ſig das Meinige thun. Jhr, meine Glie—
der, werdet am Abende meines Lebens lange
genug ruhen. Jetzt am Morgen meiner Tage

D a will
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will ich arbeiten. Du, mein Gott! und ihr,
meine Mitbruder! ſeyd ihr Zeugen meiner Recht
ſchaffenheit und guten Wandels. Veraebet
mit bruderlichem Herzen meine Fehler. Gieſ-
ſet ſanften freundſchaftlichen Troſt in mein Herz,

wenn die Hand meines Gottes mein Schickſal
traurig machen ſollte. Helfet mir mit fort, ihr
guten Seelen, durch die Gnade Jeſu. Freu—
dig will ich dir dienen; denn du, mein Vater!
ſiehſt es. Amen.

Abendgebet.

achon wiederum ein Tag meines LebensS verfloſſen, den ich nicht wieder leben wer
de; wer weiß, wie bald ſie alle geendigt ſeyn
werden? Du allein, unendlicher, ewiger Gott!
bleibeſt, wenn Menſchen wie ein Schatten von
der Erde fliehen. Jch rucke von einem Tage
zum andern dem großen entſcheidenden Tage
naher, dem Tage meines Todes und der Erj
loſung meiner Seele von allen Banden die—
ſes, Leibes, und die Zeit reißt mich unaufa
haltſam fort zu jener großen Rechenſchaft
vor dem Allmachtigen. Wie war heute
mein Wandel vor Gott und Menſchen?. Kanniſt

du



du tmit ruhigem Herzen zu dem Allwiſſen.
den hinauffehen, und dich wie dieſe ſchlum—
mernde Welt in die Arme deines Gottes,
ſeiner ebe und Erbarmung werfen? Biſt
du, mein Vater! mit mir zufrieden? Habe
ich keine gute That verſaumet zu thun, wo—
zu du mir Gelegenheit und Kraft darboteſt?
Habe ich da und dort geſundigt, Buaſes ge—
than. oder habe ich meinem Nachſten
eine frohe Stunde geraubt; oder bin ich in
meiner Pflicht und Stande untreu geweſen?
Das wirſt du, mein Gewiſſen, du ewiger Zeu—
ge Gottes, beantworten; und wenn ich dich
unterdruckte, ſo wird einmal an jenem Tage
die ſchreckiiche Stimme deiner Wahrheit mei—
ne Seele mit Angſt und Echrecken erfullen,

und die qualende Nachreue mich in die Ewig—
keit verfolgen.

O Erbarmer! du Freund meiner Seele,
wenn mir aller Troſt verſchwindet, ſo tro—
ſteſt du durch deine Gnade, die du allen de—
nen verheiſen haſt, die zu dir rufen: Raffe
meine Seele nicht hin mit den Sundern,
Pſalm a6, v. 9. rette auch meine Seele.
Jn der tiefſten Reue, Gott! ſiehſt du hier
mein Herz; verlaß mich nicht; beſſere meine

Geſinnungen und meinen Wandel, ich will

D3 mich



tedz2d;;54

mich geduldig deiner Fuhrung aberlaſſen;
aber laß auch die Bitterkeiten meines Lebens
nie zu groß werden. Jch werde jetzt ruhen:
wohl mir, wenn auch ich einmal erwache nach
deinem Bilde! Amen.

J

Leipzig,
bey Friedrich Gotthold Jacobaern und. Sohn.
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